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Amtlicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grostherzog haben

S i ch unter dem 27 . Februar d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden . den nachgenannten Königlich Preußischen Offi¬
zieren, und zwar :

dem Obersten Gayer , Chef des Generalstabes des
XVI . Armeekorps, und

dem Obersten Wandel , Abteilungschef im Kriegs¬
ministerium , bisher Chef des Generalstabs des XV . Ar¬
meekorps, das Kommandeurkreuz zweiter
Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habe»
Sich unter dem 27 . Febrstar d. I . gnädigst bewogen ge-
stmden, dem Kaufmann Oskar Emil Rothacker in
Alexandrien das Ritterkreuz I . Klasse HöchstJhres Or¬
dens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, den Ober -Postschaff¬
nern Theodor Link in Pforzheim und Emil Perino
in Karlsruhe die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur
Annahme und zum Tragen des ihnen verliehenen König¬
lich Preußischen Allgemeinen Ehrenzeichens zu erteilen .

Mt Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
eijenbahnen vom 4 . März d . I . wurde Betriebssekretär
Hermann R u p p in Breiten zum Güterexpeditor daselbst
ernannt .

Nicht - Amtlicher Teil.
Unterströmuugeu .

Ein französischer Journalist , in dem der Geist des
ehemaligen Ministers Delcasse lebendig ist und der schon
während der Marokkokonferenz sein Bestes getan hat , um
einer deutsch-französischen Verständigung entgegenzu-
arbesten, hat für die „Revue de deux Monds " einen Ar¬
tikel geschrieben , welchen die Agenten des starken und ge¬
schickten englisch-französischen Konsortiums für deutsch¬
feindliche Hetze überall zu verbreiten suchen. Der Artikel
erbringt an einer Reihe von intimen diplomatischen Be¬
gebenheiten den angeblichen Beweis, daß während der
Marokkokonferenz die deutsche Diplomatie bei allen
Kabinetten, bei Witte und Roosevelt, mit J )en stärk¬
sten Mitteln gearbeitet hätte, um ihren Standpunkt
auf der Konferenz von Algesiras durchzudrücken . Eigent¬
lich liegt in diesem Vorwurf eines beispiellose Naivi¬
tät . Das deutsche Volk mußte von seinen Diplomaten
erwarten , daß sie das taten , was französische Journalisten
ihnen vorwerfen : denn gerade das war ihre Pflicht .
Diese Naivität ist eine Spekulation auf die Unsach¬
lichkeit und Unwissenheit der öffentlichen Meinung und
aus den französischen Philister , der in Entrüstung
verfällt , wenn er hört , daß die deutsche Diplomatie in
Washington und St . Petersburg alles versucht hat , um
den französischen Strebungen auf koloniale Expansion
entgegenzutreten . Solche Mttel sind in Frankreich ein
leichtes und dankbares Geschäft .

Die deutsche Presse ist auf die in dem Artikel enthalte¬
nen Behauptungen nicht näher eingegangen . Interessanter
vielleicht als der Inhalt des Artikels ist die Tatsache, daß
er überhaupt veröffentlicht worden ist. Der Verfasser ist
ein Mann , der enge Beziehungen zur französischen Diplo¬
matie unterhält und nicht aus Unkenntnis der Verhält¬
nisse zwecklose Veröffentlichungen unternimmt . Der
Mann ist Auslandredakteur des „Temps "

, derjenigen
ftanzösischen Zeitung , die die engsten Beziehungen zum
Minister des Auswärtigen unterhält und ein Neffe Wal-
deck -Rousseaus. In einer Zeit , da die Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und Frankreich wieder bessere zu wer¬
den beginnen, da der leidige Marokkozwischenfall begra¬
ben ist, erscheint eine solche Auferweckung alten Zwistes
in höchstem Grade unzeitgemäß und angesichts der ruhi¬
gen und freundlichen Haltung , welche die deutsche Regie¬
rung gegenüber Frankreich einnimmt , nicht loyal . Des¬
halb muß man zweimal nach dem Zweck der Veröffent¬
lichung fragen . Die Antwort aber aus das Wozu gibt
uns Deutschen eine Lehre, welche weit interessanter ist als
alle in dem betreffenden Artikel enthaltenen Enthüllun¬
gen. Diese Lehre besteht darin , daß es in Frankreich
dauernd Leute gibt, welche nicht leben und nicht ver¬
gnügt sein können, wenn nicht zwischen Deutschland und

Frankreich die Kluft immer wieder aufgerissen und erwei¬
tert werden kann. Frankreich kann durch die Feindschaft
gegen Deutschland nur verlieren, durch Freundschaft
nur gewinnen. Solche Gesinnungen, die der Gesichts¬
punkt der Nützlichkeit nicht zurückzuhalten vermag , be¬
weisen aber eben immer aufs neue, daß die in Frank¬
reich herrschende Animosität gegen Deutschland stark ge¬
nug ist , um ebenso wie die Delcassesche Abenteurerpolitik
des Angriffs immer wieder zu ermöglichen, auch eine
dauernde gegenseitige Würdigung , ein Ruhenlassen des
Trennenden zu verhindern . Man muß sich aber doch
fragen , ob es möglich wäre, daß diese Animosität des Ge¬
fühls eine solche Rolle in der prakftschen Politik spielen
könnte, wenn sie nicht mit einem praktischen Interesse sich
verbinden würde . Wohl schwerlich. Dies prakftsche
Interesse liegt freilich nicht in dem der beiden beteiligten
Staaten , sondern in dem einer dritten Macht.

Es ist mehrmals von englischen Monatsschriften und
Zeitungen hervorgehoben worden, welch

' großes Inter¬
esse die englische Politik an dem Zwist zwischen Frankreich
und Deutschland hat . England , hieß es , müsse immer
trachten, um seine Aktionsfreiheit in der Weltpolitik
aufrecht zu erhalten , daß das sogenannte kontinentale
Gleichgewicht gewahrt bleibe — d . h . also, daß ' Deutsch¬
land und Frankreich sich auf dem Festland die Wage hal¬
ten . England habe nichts in der Welt zu fürchten, als
eine deutsch-französische Annäherung . Daher sorgen denn
auch alle Engländer eifrigst dafür , daß alles Trennende
zwischen Deutschland und Frankreich möglichst verbreitet
und aufgebauscht werde. Daß die Franzosen darauf ein-
gehen , ist fteilich seltsam —find sie eben die Opfer eines
fremden Interesses geworden.

Deutschev Werchstag .
(Ergänzung de» telegraphischen Berichts.)

* Berlin , 7. März .
Am Bundesratstische : Freiherr v . Stengel und Graf v . Po -

sadowsky .
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

20 Min .
Ein Antrag auf Einstellung eines Strafverfahrens gegen

den Abgeordneten v . Chrzanowski wird debattelos genehmigt .
Abg . Rösicke (Bund der Landwirte ) begründet die Interpella¬

tion betr . das Weingesetz . Früher wären die Meinungen
über das Weingesetz auseinander gegangen , heute aber seien
die Wünsche der reellen Weinhändler , wie des Volkes, daß es
ohne berufsmäßige Kontrolle nicht mehr gehe . Die Kontrolle
werde heute von Leuten ausgeführt , die teils im Haupt - , teils
im Neben- , teils im Ehrenamt diese Kontrolle versehen . Un¬
ter 600 Kontrolleuren befänden sich 208 Apotheker und viele
Aerzte , die vielfach wohl nach der weingefärbten Nase (Große
Heiterkeit ) zu diesem Amt berufen seien. Zur Beurteilung
der Reinheit des Weines gehöre aber etwas mehr . Das Er¬
gebnis der Weinprozesse entspreche dieser Kontrolle . Preu¬
ßen habe 21, die Rheinpfalz aber 141 Prozesse gehabt . Das
sei ein Beweis dafür , daß man es in der Pfalz mit dem Ge¬
setz und der Kontrolle ernst nimmt . Gefordert werden muffe,
daß durch hohe Freiheitsstrafen jeder vom Fälschen abge¬
schreckt werde. Die zahlreichen Weinprozesse in der letzten
Zeit hätten die unbedingte Notwendigkeit einer Aenderung
des Weingesetzes und die Bestellung von Berufskontrolleuren
dargetan . Vielfach werde von den Fälschern über die bezoge¬
nen Chemikalien kein Wort in den Büchern angeführt . Redner
bittet auf das Dringendste, dafür zu sorgen, daß das Wein¬
gesetz auf das Strengste beobachtet wird , damit der Winzer¬
stand und der reelle Weinhandel nicht vernichtet wird . Auch
dürfen die Regierungen nicht Nachlassen in der Bekämpfung
der Reblaus . Für die Bevölkerung der Weingegenden , der
die Treue für Kaiser und Reich im Herzen wohne, müffe nach
besten Kräften gesorgt werden. (Beifall .)

Abg . Schellhorn (natl . ) begründet die Interpellation der Na¬
tionalliberalen und führt aus : Unbedingt nötig sei eine ein¬
heitliche fachmännische Vorbildung der Kellerkontrolleure . Auch
die Buchkontrolle müffe strikte durchgeführt werden . Den
Wünschen des Weinparlaments müsse entsprochen werden .

Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowsky erklärt : Er teile
das Bedauern über gewiffe Zustände, die heute im Weinhan¬
del beständen, vollkommen . Die Herren könnten sich damit trö¬
sten , daß solche Fälle nicht nur in Deutschland , sondern auch
jenseits der Grenze vorkamen. Wenn Rösicke das Protokoll der
ftanzösischen Deputiertenkammer vom 25 . Januar Nachlese , so
werde er finden , daß dort der Deputierte Bruce fast dieselbe
Rede gehalten habe , wie er heute hier . (Heiterkeit .) Das
Weingesetz sei erst 1901 ergangen . Die Kommission habe volle
18 Sitzungen abgehalten, nachdem das große Weinparlament
vorausgegangen war . Er teile die Auffassung Rösickes voll¬
kommen . Wie jedes Kompromiß sei auch dieses Gesetz nicht
vollkommen beftiedigend. Es habe eben eine Einigung erzielt
werden müffen zwischen den divergierenden Anschauungen im
Reichstage und denen der Sachverständigen und auch der zum
Teil auseinandergehenden Auffaffungen der Regierungen . Nach
dem Erlaß des Gesetzes hätten sich zwei berühmte Fälle von
Weinfälschungen zugetragen ; er wolle die Namen nicht nennen .
Wenn das Gesetz nicht so gewirkt habe, wie es wirken könnte ,
so seien nicht die Bestimmungen des Gesetzes daran schuld.

sondern seine Handhabung . Die Verhältniffe in der Pfalz
seien nicht so ganz besonders schlecht . Pecatur intra Palatiam
et extra . (Heiterkeit.) Die Buchkontrolle bestehe jetzt schon,
allerdings unter der Voraussetzung, daß Bücher überhaupt vor¬
handen sind . (Heiterkeit. ) Eine weitere Reform wäre mög¬
lich durch eine Ergänzung des Weingesetzes oder durch einen
Zusatz zum Nahrungsmittelgesetz . Wenn eine Einschränkung' der Zuckerung verlangt werde, so sei nach seiner Ueberzeugung' die Zuckerung unter Umständen eine ganz praktische Manipu -

,
lation . Die Zuckerung dürfe jedoch nichtfto groß sein , daß dag
Weinquantum dadurch beeinträchtigt werde. Die Deklaration' sei nicht möglich . Der Schwerpunkt liege nicht im Gesetz, son¬
dern in einer geschäftskundigen, sachverständigen und unab -
hängigen Weinkontrolle. Die Kontrolleure müssen sozial und

, wirtschaftlich unabhängig dastehen . Geradezu erschreckend seien
. die Ergebnisse der Nahrungsmittelfälscherprozeffe. Die Geld¬

strafe von ein paar tausend Mark stehe oft zu dem aus bruta -
; ler Gewinnsucht ohne Rücksicht aus die Gesundheitsgefahr er-
! wordenen Vorteil in keinem Verhältnis . Es sei zu erwägen »
' ob man nicht die Strafe für Fälscher erheblich höher setzen ,' oder unter Umständen sogar die Geldstrafe absolut ausschließen
! sollte. (Beifall .)
i Auf Antrag v. Norman ( kons.) findet eine Besprechung der
! Interpellationen statt .
j Abg . Schüler (Zentr .) stimmt den Jnterpeallnten bei , daß
; eine Revision des Weingesetzes von 1901 dringend notwendig
! sei. Seine Partei verlange , daß die Sftafe erhöht werde, und

daß in schweren Fällen auf Gefängnis erkannt werde . Die
| Winzer seien in einem großen Teil der Weinbaudistrikte dem

Ruin nahe . Die einzig richtige Hilfe für den reellen Weinbau
wäre die strengste Deklarationspflicht . (Zustimmung .) Dafür

j bestehe aber keine Aussicht , und man müffe sich mit einer schar-
i sen Kellerkontrolle, mit der Beschränkung des Zuckerwaffer-
j zusatzes, mit dem Markenschutz und mit der Einschränkung der
j Ettikettenfreiheit als den Mindestforderungen begnügen . Er
j bitte die Regierungen recht ernst, ehe es zu spät ist, eine Ge¬

setzesvorlage zu unterbreiten , die den berechtigten Klagen ab¬
hilft .

Abg. Blankenhorn (natl .) meint , die Winzer erwarteten un»
geduldig die Erfüllung ihrer Wünsche , zumal durch den ver¬
ringerten Umsatz und durch die erhöhten Produktionskosten ihre
Lage eine sehr schwierige sei . Die Seraufsetzung der Zölle fift
Verschnittrotweine habe unzweifelhaft eine günstige Wirkung
und müsse unter allen Umständen aufrecht erhalten werden .
Redner bittet dann den Staatssekretär , den deutschen Wein¬
bauvereinen für die auf Bekämpfung der Rebkrankheiten ge¬
richteten Bestrebungen einen Zuschuß zu geben . Das Wein¬
gesetz sei nicht so schlecht wie sein Ruf . Bei richtiger Hand¬
habung seiner Bestimmungen würde ein Teil der beklagens¬
werten Zustände beseitigt werden. Die Kontrolle im Haupt¬
amt sei der Schwerpunkt der Frage . Mit dem Staatssekretär
und dem Vorredner stimme er für eine Verschärfung der
Strafen .

Abg. Ehrhardt (Soz . ) glaubt , nach der Antwort des Staats¬
sekretärs werde man noch lange auf eine Novelle zum Wein¬
gesetz warten können . Das Weingesetz von 1901 habe Schiff¬
bruch gelitten . Zum Weinparlament seien die kleinen Winzer
nicht geladen worden, und über die Verhandlungen sei das
Schweigegebot verhängt worden. Preußen habe kein Geld für
eine wirksame Weinkontrolle. Das Weingesetz müsse aber durch
eine scharfe Kontrolle wirksam und die Lagerbücher müßten
obligatorisch gemacht werden. Wenn in Preußen , wo der
Staatssekretär auch Einfluß habe , der Vollzug der Gesetze erst
besser sei , dann werde dies auch auf die anderen Staaten er¬
munternd wirken.

Abg . Oeser (Deutsche Bpt .) erklärt ebenfalls eine Revision
des Weingesetzes für erwünscht . Zunächst sei aber dafür zu
sorgen , daß das bestehende Gesetz durchgeführt werde . Ein
neues Weingesetz auf das alte herauf zu pftopfen , halte seine
Partei nicht für erwünscht. Die Beimischung von Chemika¬
lien zum Wein ist schon jetzt verboten. Ich fühle mich nicht
berufen , Herrn Sartorius in Schutz zu nehmen. Die Vor¬
würfe , die man ihm macht , sind aber weit größer , als die Ver¬
fehlungen , die das Gericht konstatiert hat . Die strengste Strafe
für die Fälscher wäre die , ihren Wein selber zu trinken . (Hei¬
terkeit .)

Abg. Stauffer (Wirtschaft! . Vgg .) erklärt : Die Beseitigung
der Grenzzahlen bei der Analyse müsse erfolgen. Der reelle
Handel müsse vor dem unreellen in Schutz genommen werden ;

i der reelle Handel dürfe aber nicht belästigt werden . Jnteres -
« sant ist , daß vor nicht langer Zeit 30 Stück Wein zum Preise

von 130 M . per Stück, das sind 11 Pfg . pro Liter nach Rüdes -
heim gegangen sind , um von dort wieder als Rüdesheimer ex-

I portiert zu werden. Die Zuckerung wird erst durch den Waffer -
! zusatz rentabel . In einer ftanzösischen Zeitung las ich das
{ Inserat einer Koblenzer Firma , in welchem ein Grundstücks-
- verkauf angezeigt wurde. Darin heißt es , das Grundstück habe
i vorzügliches Quellwaffer , welches lieblich , weich und mundfül¬

lend sei und für die Weinverbefferung außerordentlich geeig¬
net sei. (Unruhe .) Wir verlangen von der Regierung , daß

I sie endlich einmal Ordnung in diese Unordnung dringt und das
! Weingesetz abändert .
! Darauf wird Vertagung beschlossen .

Nächste Sitzung Freitag nachmittag 1 Uhr : Zweite Lesung
; des Nachtrags für Südwestaftika und Rechnungssachen. Schluß
j halb 7 Uhr.
! (Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , 8 . März .
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 20 Min . Auf der Tagesordnung steht die zweite
Beratung des Nachftagsetats für Südwestaftika . Es
liegt ein Antrag des Zentrums vor, anstatt der von der
Regierung angeforderten 29 Millionen Mark nur 20
Millionen Mark zu bewilligen .



Debattelos wird die Regierungsvorlage in einfacher
Abstimmung , gegen die Stimmen des Zentrums , der So¬
zialdemokraten und der Polen , angenommen .

Ebenso wird die erste Rate für den Bau der Eisen -
ba h n K u b u b—K eetmanshoop debattelos von
derselben Mehrheit , und der Gesetzentwurf, betr. die G e -
Währung eines Darlehens an das südwest -
afrikanische Schutzgebiet in zweiter Beratung
im einzelnen angenommen .

Darauf wird eine Reihe von Rechnungssachen er¬
ledigt .

Nächste Sitzung morgen vormittag 11 Uhr . Tages¬
ordnung : Interpellation Albrecht-Ablatz, betr. Einfüh¬
rung von Schifsahrtsabgaben . Interpellation Trimborn ,
betr . die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine . Interpella¬
tion Hompesch-Bassermann , betr. die Reform der Straf -
prozeßordüung . (Schluß nachmittags 2 Uhr.)

* Berlin , 7. März . Die Budgetkommission des Reichstages
verhandelte heute über die ihr überwiesenen Titel aus dem
Etat des Auswärtigen . Der Referent Frhr . v. Hertling hebt
hervor , daß der Etat mit großer Sparsamkeit aufgestellt ist.
Im Laufe der Debatte wurde vom Regierungstische hinsichtlichder Handelsvertragsverhandlungen mit den
Bereinigten Staaten folgende Mitteilungen gemacht:Die amerikanischen Delegierten hätten nicht den Auftrag ge¬habt , einen Handelsvertrag abzuschließen, sondern es hätte sichdarum gehandelt , geeignete Grundsätze zu finden , nach denen
Erschwernisse, die sich in der gegenwärtigen Zollabfertigung
ergeben hätten , in Zukunft beseitigt würden . Die Kommission
bewilligte die Forderung für Umwandlung des bisherigen
Wahlkonsulates in Bagdad in ein Berufskonsulat , sowie fürdie Errichtung neuer Berufskonsulate in Fez , für die
Mandschurei und für Ecuador . Im Laufe der De¬
batte erklärte auf eine Anfrage Staatssekretär v . Tschirschky :
Die beiden Offiziere , die in letzter Zeit nach Marokko gegan¬
gen seien, seien als Ingenieure und nicht als Reorganisatorcder Armee hingegangxn . Die Errichtung einer Bank sei zustände gekommen . Deutschland habe in derselben eine
BizepräsideNtenstelle erhalten . Auf die Frage Dr . Paaschessnatl . ) nach dem Programm für die Haager Friedens¬
konferenz , erwiderte Staatssekretär v. Tschirschkv, die
Einladung zu derselben sei ergangen auf Grund eines aus¬
führlichen Programms von Seiten Rußlands . Deutschlandwerde jeden Vorschlag der Konferenz ernstlich erwägen und in
wohlwollender Weise Mitarbeiten . Ueber die Einzelsragen
schweben in den Ressorts noch Erörterungen . Die Abrü¬
stungsfrage stehe nicht aus dem Programm . Bei
der Beratung des Postetats erklärt Staatssekretär Kraetke,die Wirkung der Erhöhung des Orts Portos sei noch nicht
zu übersehen , finanziell war sie günstig. Wegen der Porto¬
freiheit fürstlicher Personen sei die Verwaltung mit den be¬
treffenden Personen und den einzelstaatlichen Regierungen in
Verbindung getreten . Eine rationellere Art der Zahlungen
für den Telephongebrauch strebe die Verwaltung an .
Unterstaatssekretär v. Syvow erklärt gegenüber Klagen über
Mißstände im Telephvnverkehr, neu emgeführte Aenderungen
brauchten einige Zeit , ehe das Publikum sich daran gewöhnt
habe. Die Verwaltung tue alles mögliche , um den berechtigten
Wünschen der Interessenten zu entsprechen. Weiterberatung
morgen .

Grotzherzogtum Vaden.
* Karlsruhe , 8 . März .

Die Rekonvaleszenz Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs schreitet bei vollkommener Fieberlosigkeit in
normaler und durchaus befriedigender Weise fort .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin leidet seit
gestern an einer leichten Influenza , welche Ihre König¬
liche Hoheit nötigt , für einige Tage das Zimmer nicht zu
verlassen rrnd Sich größere Schonung aufzuerlegen .

Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin von Schwe¬
den hat die Abreise nach dem Süden wegen der Erkran¬
kung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs ver¬
schoben . Die Besserung im Befinden Ihrer Königlichen
Hoheit hat in der letzten Zeit , wenn auch nur sehr lang¬
same, Fortschritte gemacht.

Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm reist
heute abend 6 Uhr 28 Minuten in Begleitung Höchstihrer
Hofdame nach Italien , zunächst nach der Riviera , ab .

** Die Einnahmen der van Privatgesellschaften betriebenen
badischen Nebenbahnen betrugen im Monat Januar 1907 :

Aus Frankreich .
(Telegramme . )

* Paris , 8. März . Die heutige Kammerverhandlung betr .
Anwendung des Gesetzes über den wöchentlichen Ruhetag dürfte
sich sehr lebhaft gestalten. In der Delegation der Gruppe der
Linken wurde beschlossen, in der Kammer eine von Del -
c a s s e beantragte Tagesordnung eingubringen , in welcher die
Regierung aufgefordert !vird , das Gesetz über den wöchentlichen
Ruhetag in sehr liberaler Weise anzuwenden nnd etwaige Aen¬
derungen , welche sich als nottvendig erweisen sollten, vorzu¬
schlagen . Der Arbeitsminister V i v i a n i erklärte dem Ob¬
mann der^ Delegation der Linken , Sarrien , nachdem er mit
dem Ministerpräsidenten Rücksprache genommen hatte , daß er
diese Tagesordnung ablehnen müsse , da die Regierung keinerlei
Abänderungen eines stets von ihr verteidigten Gesetzes Vor¬
schlägen könne, und daß er deshalb im Namen des gesamten
Kabinetts die Vertrauensfrage stellen werde.
Diese Erklärung rief große Bewegung hervor.

* Paris , 8 . März . Ministerpräsident Elemenceau und
der Minister des Aeuhern , P i ch o n , berieten gestern über
die Haltung , die von der Regierung gelegentlich der Anfrage
zu beobachten sein wird , die der Deputierte Gerald in der Kam¬
mer bezüglich der Angelegenheit Montagnini zü
stellen gedenkt.

* Paris , 8 . März . Die Landwirte von St . Nazaire bei Gre¬
noble beschlossen, die Bezahlung der Grundsteuer zu ver¬
weigern , weil seitens der Regierung gegen die Weinsäl-
scher keine entsprechenden Maßnahmen getroffen würden.

Die Lage in Rußland .
(Telegramme.)

* St . Petersburg , 8 . März . Aus sicherer Quelle verlautet ,
daß die Erklärung , die Ministerpräsident Stolypin in der Duma
abgeben wird , kein Regierungsprogramm , sondern nur eine
Aufstellung der Gesetzentwürfe enthalten wird , die die Regie¬
rung in der Duma einzubringen gedenkt .

* Warschau , 8 . März . In Lodz mißhandelten Soldaten
beim Begräbnis des vorgestern erschossenen Offiziers das Pu¬
blikum durch Kolbenschläge. Viele wurden verwundet . In
der Stadt herrscht große Besorgnis , da weitere Ausschreitun¬
gen der Soldaten befürchtet werden.

* Lodz , 8 . Marz . Aus Anlaß einer Ruhestörung gab das Mi¬
litär eine Salve ab, durch die drei Passanten getötet wur¬
den. 18 Personen wurden verhaftet .

* Moskau , 8. März . Sechs bewaffnete junge Leute in S t u-
dentenuniform drangen gestern in die Kanzlei der
Universität ein . Zwei begaben sich in den Kassenraum,
zwei andere an die Kasse , einer stand an der zum Korridor
führenden Tür Posten und einkr mischte sich unter das Publi¬
kum . Hierauf ertönte der Ruf : Hände hoch ! Die Beamten
gehorchten sofort, die Räuber begaben sich darauf an die Kasse
und entleerten dieselbe. In der Kasse befanden sich etwa
30 000 Rubel . Einer von den Räubern , die sich auf dem Kor¬
ridor aufhielten , schoß auf den Polizeikommissär, der auf ihn
zukam, und tötete ihn mit drei Schüssen . Die Räuber mach-
ren sich die entstandene Verwirrung zu Nutzen und flohen durch
die Univerfitätshöfe , wo die Studenten und Studentinnen dem
Befehl der Räuber : Hände hoch ! bereitwillig gehorchten, bis
oiese im Freien waren .
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* ( Großherzogliches Hoftheater. ) Das aus Montag den 11 .
März geplante dritte Gastspiel des Köuigl. Bayerischen Hof¬
schauspielers Konrad Dreher kann nicht stattfmden , da Herr
Dreher von einer heftigen Influenza befallen worden ist, und

zurzeit in München das Bett hüten muß . Das Gastspiel wird
jedoch, voraussichtlich in 14 Tagen , nachgehclt werden . An
Stelle von „ Münchner Kindl" wird am 11 . März der „ Biber¬
pelz" in Szene gehen, und zwar ccks 46 . Ab .-Borst. im Abon¬
nement A.

* ( Mitteilungen aus der StadtratSfitzung vom 7 . März .)
In der Nowacksanlage soll ein Korporationshaus einer
studentischen Verbindung errichtet werden. Aus die wieder¬
holte Einsprache der Anwohner ersucht das Bezirksamt den
Stadtrat um> Aeuherung über das Baugesuch. Ter Stadt¬
rat erwidert , daß er keine Veranlassung habe, von seinem
schon im Vorjahr eingenommenen Standpunkt abzugehen, daßdas Gesuch nicht zu beanstanden sei , da ein Korporationshausals eine die Nachbarschaft belästigende Anlage im Sinne der
Bauordnung und Gewerbeordnung nicht angesehen wevdtznkann. Gegen' etwaige Ausschreitungen der Insassen des Hau¬
ses hätte die Polizei einzuschreiten. —• Durch die zu Ostern
dieses Jahres in Kraft tretende neue Schulordnung der Volks¬
schulen wird der Zeichenunterricht obligatorisch
gemacht .— Der Magistrat der Stadt Königsberg hat eine
Vorstellung au den Bundesrat gerichtet, dahin gehend, daßGasäle mit einem spezifischen Gewicht von über 0,830 bis
0,880 êinschließlich bei 15 Grad Celsius, sofern sie von einer
öffentlichen (Äascmstatt zur Karburierung von Wassevgas aus
dem Auslände biogen werden, unter Kontrolle der Verwen¬
dung von dem Eingangszolle, der für 100 Kilogramm 3 M.
beträgt , befreit werden. Der Magistrat Königsberg ersuchtden Städtrat um Absenduny eines gleichen Antrags an den
Bundesrat . Ta in Karlsruhe die Erbauung einer Wasser .
gasanstalt beschlossen ist und mit der Ausführung dem¬
nächst begonnen werden soll, der fragliche Zoll aber dann fürdas städtische Gaswerk bei Vollbetrieb der Waffergasanstalteine tägliche Mehrausgabe von 180 M verursachen würde,wird beschlossen, eine ähnliche Vorstellung an den Bundesrat
einzureichen und auch die badische Regierung um Unterstützung
dieser Vorstellung anzugehen Außerdem- sollen die übrigenStädte der Städtevrdnung ersucht werden, gleichartige Schritte
zu unternehmen . — Ter Sommers « hr plan der städti¬
schen Straßenbahn wird gutgeheißen-. Da die Gepäckwagen¬
benutzung immer mehr zurückgegcmgeü ist , sollen im Sommer
solche Wagen nur noch nach Bedarf mitgeführt , im Winter aber
nicht mehr in Dienst gestellt werden.

* ( Die bei den Wahlen zur Landwirtschastskammer ) wcchl -
berechtigten, in der Wählerliste eingetragenen Personen wer¬
den durch Postkarte von dem Eintrag ihrer Namen in Kennt¬
nis gesetzt werden.

* (Der „4. Abend für Heimatkunst" ) , veranstaltet von dem
evoing. Männerverein der Weststadt, findet nächsten Sonn¬
tag den 10 . l . M„ abends 8 Uhr , im evang. Gemeindehaus«,
Blücherstrahe 20, statt . Mir diesen - Abend sind Darbietun¬
gen von Werken der Dichter und Schriftsteller : Fritz Rümhildk
( Romeo) und Sophie Steinwarz , der - Komponisten: Th . Ger -
lach , Curi Herold, Friedrich Klose , Elly Maher -Kageneck, Ma¬
thilde Ostner nnd Karl Rieger in Aussicht genommen . Ein -
trittskarien für Nichtmitglieder, reservierte Plätze zu 2 M -,
sind im Vorverkauf in der Buchhandlung von Müller und
Gräff am Mühlburger Tor und abends an der Kaffe zu hoben.
Da eine Fülle von Material vorliegt , wird , wie wir hören,
noch ein 5 . Abend für H e i m a t k u u st folgen, der jedoch
in Rücksichtnahme auf die Pafsionszeit erst « Sonntag nach
Ostern , den 7 . April , stattfinden kann.

* (Konzert Olga Klnpp - Fischer . ) Man - schreibt uns : Wie
bereits angezeigt , wird die hiesige - Sobranistin . Frau Olga
Klupp - Fischer , am 11 . März hier im Museumssaal ein
Konzert unter Mitwirkung des Heidelberger Violinvirtuosen ,
Herrn - F . W. Porges , und des hiesigen Pianisten , HerrnWalter Petzet , veranstalten . Die Sängerin ist dem hiesi¬
gen Publikum durch ihre Mitwirkung in zahlreichen hiesigen
Vereinskonzerten bestens bekannt. Sie ist aus der vortrefflichen
Gesangschule des Herrn Rosenberg hervorgegangen und hat
sich in der kurzen Zeit von zwei Jahren einen so guten Na¬
men als Konzertsängerin gemacht, daß sie von den ersten Kau¬
zertgesellschaffen in fast ganz Deutschland zur Mitwirkung in
Konzerten, besonders in Oratorien , berufen wird . Herr Por¬
ges ist ein vornehmer , feinsinniger Geiger , der kürzlich in
Berlin große Erfolge erzielt hat ; in Heidelberg gehören seine
Musikabende zu den Besten, was die Musenstadt auf dem Ge¬
biete der Tonkunst leistet. Herr Walter Petzets Mitwirkung
in dem - angekündigten Konzert wird gewiß allseits freudig
begrüßt werden. Den Kartenverkauf zu dem Konzert hat die
Musikalienhandlung Fr . Doeri , Kaiserstraße 159, ( Telephon2003 ) , übernommen .

A ( Der Karlsruher Wirteverein ) hielt am Mittwoch nach¬
mittag im Cafe Rowack seine übliche Monatsversammlung ob ,die vom Vorsitzenden Fischer mit kurzen Begrüßungswor -
ten eröffnet wurde. Der Vorsitzende bespricht sodann den Ver¬
bandstag des Gastwirteverbandes , der am 15 . und 16 . Mai in
Mannheim abgehalten wird . Der Verein habe das Recht, An¬
träge zn stellen , die bis zu einer - gewissen Zeit , etwa 14 Tage
vor dem Verbandstag , dem Verban -dsbureau einzureichen seien .
In der Debatte wird angeregt , die Transferiernmg -s-taxe auf
dem Verbandstag zur Sprache zu -bringen . Verschiedene Red¬
ner sprachen sich- dahin aus , die Angelegenheit vorerst ruhen
zu lassen , bis im Reichstag der 8 33 der Gewerbeordnung die
gewünschte Regelung erfahren habe . Der Vorsitzende des
Landesverbandes , F . Glaßner , verbreitet sich über die Ein¬
gaben des Reichsverbandes, der sämtliche Wirteverbändo
Deutschlands umschließt, an - den neu zusamlnengetretenen
Reichstag. Dieselben betreffen die obligatorische Faheiche für
den Betrieb geistiger Getränke , die Bestrafung der öffentlichen
Aufforderung zum Wirtschäftenboykott und die Abänderung
der bekannten Bundesratsverordnung , die Rrch-epausen im
Gastwirtsgcwerbe betreffend Schließlich nimmt der Verein
den Antrag an , die Transferierungstaxe auf dem
Mannheimer Verbandstag nochmals zur Debatte zu stellen .
Der Vorsitzende des Vereins teilt sodann mit , daß die Frage
der Polizeistunde insofern in neue Bahnen geleitet fei, als die
Oberbürgermeister Hex Städte der Städteordnung sich für gänz¬
liche Aufhebung der Polizeistunde ausgesprochen hatten .
Es müßte alst> in dieser Angelegenheit vorerst zugewartet
werden, jedenfalls aber werde im Laufe der Zeit eine Aende-
rung cintreten und zwar zugunsten der Wirte . Ob freilichdie Anschauungen der Oberbürgermeister , vollständige Aus¬
hebung der Feierabendstunde nach dem Muster von Württem¬
berg bei dem Ministerium Anktang findet , müsse dahin gestelltbleiben. Weitere Ilaträge zum Verbandstag liegen nicht vor.
Eine längere Debatte entspinnt sich über die Anschaffung eines
„Vereinsabzeichens "

, in der betont wird , daß die
«meisten Vereine solche Abzeichen besinn . Schließlich wird ein
Antrag dahingehend angenommen , auf dem Verbandstag einen
Antrag zu stellen, für die Berbandsmitgl i-eder durch das ganze
Land ein ' einheitliches Verbandszeichen anzuschaffen. Ein
weiterer Punkt der Tagesordnung -führte zur Besprechung ein¬
zelner Fagen der im kommenden Monat stattfindenden Ju¬
biläumsausstellung für das Wirtegewerbe .
Vor allem , so betonte der Vorsitzende , müsse vor aller Oeffent --
lichkeit festgestellt werden, daß diese Ausstellung lediglich ein
Unternehmen des Wirtevereins sei , das nach jeder Richtung
gut fundiert sei . Bis jetzt hätten sich 105 Aussteller angemel¬
det . Für einen Ehrenpeis und Medaillen in entsprechender
Anzahl heißt der Verein die Verwendung von 500 M . gut
Nach weiteren Mitteilungen über interne Fragen der Ausstel¬
lung wird die Berstnnmlung nach 7 Uhr geschlossen.



^ (Aus der Sitzung der Strafkammer II l vom K. März. )
Vorsitzender : LanÄgerichtsdirektvr Dürr . Vertreter der Gr .
SlrmtÄrnwaltschoft : Referendar Müller . — In der Nacht
vom 1b . aus 16 . Januar wurde zu Äarlsdorf in der Wirtschaft
zum Karlshofe ein EinbruchMebstahl verübt . Der Täter wurde
nach einigen Tagen in der Person des bei dem Karlsihofwirte
beschäftigten Daglöhners Franz Matthias Benz aus Karls¬
dorf ermittelt und verhaftet . Benz wurde heute wegen schwe - i
reu Diebstahls mit b Monaten Gefängnis bestraft . — Das j
hiesige Schöffengericht erkannte gegen den Taglöhner August ;
Wilhelm Nagel aus Graben auf 3 Monate Gefängnis, ^

weil
er sich am b . November zu Graben in bzw . vor der Wirtschaft
zum „ Adler" der Sachbeschädigung , des Hausfriedensbruches ,
der Bedrohung und der Körperverletzung schuldig gemacht hatte .
Gegen diese Entscheidung rekurrierten die Staatsanwaltschaft ,
wie der Angeklagte an die Straftammer . Die änderte heute
das Urteil ab, indem sie auf 3 Monate und 14 Tage Gefäng - !
nis erkannte . ;

(Geschworenenliste ) des Schwurgerichts für das zweite
Quartal 1DÖ7 . ) - 1 . Gastwirt AlÄett Augenstein in Rastatt .
2 . Kaufmann Karl Schaller in Karlsruhe . 3 . Gastwirt Fried¬
rich Hessel in Obertsrot . 4 . Bankier Emil Fuld in Pforzheim .
5. Fabrikant Karl Beniner in Pforzheim. 6 . Fabrikant Emil
Weber in Rastatt . 7 . Fabrikant Albert Reis in Bruchsal.
8 . Hoflieferant Adolf Sexauer in Karlsruhe . 9 . Oberstleut¬
nant a . D . Adolf Simvn in Karlsruhe . 10 . Weinhandler
August Wilser in Karlsruhe . 11 . Landwirt Max Haag in Kirr -
kach . 12 . Oberinspektor Albert Frank in Waghäufel . 13 . Kauf¬
mann Adalbert Jhringer im Karlsruhe . 14. Privater Her¬
mann Walter in Rastatt . 15 . Fabrikdirektvr Max Stoz in
Karlsruhe . 16 . Bürgermeister Wilhelm Koch in Weingarten .
17 . Wagner Florian Schneider in Sulzbach. 18 . Metzger
Adolf Williard in Ettlingen . 19 . Architekt Gottfried Zinser in
Karlsruhe . 20. Gastwirt Adolf Diebold in Oberweier . 21 . Fa¬
brikant Hans Söllner in Pforzheim . 22 . Kaufmann Johannes
Stelz in Karlsruhe . 23 . Hofbuchhändter Hugo Fader in Ba¬
den . 24 . Bankier Alfred Seeligmann in Karlsruhe . 25 . Fa¬
brikant Georg Lösch in Pforzheim . 26 . Privatier Wilhelm
Jourdan in Pforzheim . 27. Architekt und Bauunternehmer
Adolf Barth in Baden . 28 . Proknrift Eamill Dierstein in
Scheuern . 29 . Kaufmann Karl Bvlich in Odenheim . 30. Land¬
wirt Anton Ihle in Bruchsal.

▲ ( Aus dem Polizeibericht . ) Gestern mittag scheute in der
Nähe des lliüppurrer Bahnübergangs ei» an einen beladenen
Milchwagen angespanntes Pftrd und raste durch die Rüp-
purrerstrahe , lvo es an der Bahnhofstrafe gestellt werden
konnte. —■Gestern abend 7 Uhr fiel der verheiratete 27 Jahre
alte Taglöhner Artur Kaufmann im Hause Kronenstrahe 32 ,
wo er eine Bestellkvrte abgeben wollte, plötzlich zu Boden und
blieb tot liegen. Der rasch hinzugerufene Arzt stellte als
Todesursache einen Herzschlag fest. Die Leiche wurde in die
Wohnung des Verstorbenen gebracht.

$ . Mannheim , 7 . März . Der Bürgerausschuh wftd
vor der Budgetberatung noch einmal am Dienstag zusammen»
kommen. Die Verhandlungen werden sich m der Hauptsache
um die vom Stadtrat beschlossene Erhöhung der Be¬
züge der städtischen Beamten und Arbeiter drehen . Die drei
Bürgermeister , deren Ndeuwahl am Montag stattfindet , sollen
je 3000 M . mehr erhalten . Der ' erste Bürgermeister Martin
wird dann 15 000 M . , der zweite Bürgermeister Ritter 13 500
Mark und der dritte Bürgermeister v . Holländer 13 OQO M.
beziehen. Die Mehraufwendungen für die städtischen Arbei¬
ter betragen 127 140 M . für die Zeit vom 1 . April d. I . ab.
Im Nächsten Jahre wird sich der Lohnetat um 169 520 M.
erhöhen: Der Tageloihn wird künftig betragen in Klasse A
4,50 bis 5,10 M . • ( + 40 Pf . ) , in Klasse 8 4,00 bis 4,70 M.
( + 40 Pf . ) , in Klasse C 3,60 bis 4,10 M - ( + 30 Pf . ) , und
in . Klasse I) 3,50 bis 4,00 M - ( ft 30 Pf . ) . Bei Bewilligung
der vom Gesamtarbeiterausschuß geforderten Erhöhungen ' Hütte
der Mehraufwand 850 OOO M . betragen . Die GehAter der
städtischen Beamten und Bediensteten werden um
7 Proz . erhöht . Der jährliche Mehraufwand beträgt 96 731 M .
Auch die Bezüge der Hauptlehrer , .Hauptlehrerinnen und un¬
ständigen Lehrkräfte cm den Volksschulen in Mannheim wer¬
den ebenfalls um 7 Proz . erhöht . Der sährliche Mehraufwand
beträgt 98 000 M.

* Kleine Nachrichten aus Baden . In Mannheim erwartet der
Stadtrat von der Erhöhung der Theaterabannements - und
Tagespreise eine Mehreinnahme von 77 000 M . — Der „ Bund
deutscher Verkehrsveneine" hält in Mannheim in den Tagen
vom 21 . bis 23 . Mai seine diesjährige Hauptversammlung ab.— lieber Konstanz wurden im Februar 8000 Italiener
noch Eöln , Mannheim , Strahburg und Metz befördert . —
Ein heftiger Nordoststurm verursachte starkes Eistreiben
aus dem Unterste in den Rhein . Die Dampftrfährt nach
Schafshausen ist unterbrochen.

Naturwissenschaftlicher Verein Karlsruhe.
. ff In der Sitzung am 22 . Februar sprach Herr AugenarztDr . Spuler über „Die Farbenempfindungen " . Newton be¬
wies als erster, daß das weiße Licht zusammengesetzt sei aus
den verschiedenfarbigen einfachen Lichtern des Spektrums und
erklärte die Körperfarben durch teilweise Absorption und Re¬
flexion der farbigen Lichter. i

Wir halten das Licht heute für eine Wellenbewegung des
Weltäthers ; rotes Licht hat die längsten , violettes die kürze¬
sten Wellen.

Wenn , wie gewöhnlich , zwei oder mehr Lichtarten gleichzei¬
tig dieselbe Netzhautstelle treffen , erhalten wir gemischte Licht -
empfindungen . ,Die einfachen Lichter, die nach dem roten Ende des Spek- i
trums noch sichtbar sind , haben eine Wellenlänge von 830 Mil - jlionstelmillimeter , die am violetten Ende noch sichtbaren
haben eine solche von 350 Millionstelmillimeter ; dazwischen
liegen die Wellenlängen der anderen Lichter.

Mischen wir zwei einfache Lichter von rot bis gelbgrün , so jerhalten wir durch diese Mischung ein Licht , daS einem da-
zwischenliegenden Licht , z. B . gelb , vollkommen gleich aus - !
steht. Aehnlich ist es bei Mischung von blaugrün und violett
zu blau . Mischen wir aber blaugrün und rot , so erhalten wir
weißliche Farben oder ein dem unzerlegten Tageslicht voll¬
kommen gleichendes weiß. Rot und violett gemischt ergibt die
Purpurtöne , welche die Farbenreihe zu einem Ring schließen.Farben , die zusammengemischt weiß ergeben, nennt man Kom-
plementarfarben , z . B . blaugrün -rot , orange -blau , gelb-violett .Wenn wir 3 Farben mischen , können wir alle möglichen Far¬bentone Herstellen , von den einfachen gesättigten bis zumWeiß.

Von dieser Tatsache macht der Dreifarbendruck Gebrauchund ein Teil der Verfahren zur Lösung des Problems der
Photographie in natürlichen Farben .

Nach der Theorie von Uoung und Helmholtz nimmt man
dementsprechend nur 3 Empfindungen (rot , grün , violett ) an ,
durch deren Kombination alle Farbenempfindungen dargestelltwerden.

Nach der Theorie von Hering haben wir 3 Sehsubstan¬
zen im Auge : eine rot -grüne , eine gelb-blaue und eine schwarz¬
weiße Sehsubstanz . Je nach den Tätigkeiten der 3 Substan¬
zen infolge des Reizes der verschiedenen Lichter haben wir
die verschiedenen . Farben - und Helligkeitsempfindungen .

Es gibt nun Leute , welche die Farben nicht alle unterschei¬
den können ; davon sind die Rot -Grünblinden die häufigsten .
Diese Gruppe der Farbenblinden zerfällt in die Abteilung
der Rotblinden , welche Helles, leuchtendes Rot gleich sehen , wie
dunkles Grün , und die der Grünblinden , die ein helleres Grün
mit dem scharlach Rot gleich sehen. Selten sind die Farben¬
blinden , welche gelb und blau verwechseln , die Blaublinden .

Es gibt noch Leute, die gar keine Farben unterscheiden kön¬
nen, sondern alles sehen , wie z. B. auf einem Kupferstich: '
Diese total Farbenblinden sehen ähnlich, wie derFarbentüchtigein ganz schwach erleuchteten Räumen , wo man ebenfalls keine
Farben unterscheiden kann . Man nennt dieses Sehen , das
allmählich im Dunkeln an Stärke zunimmt , Dämmerungs¬
sehen . Man hat nach den Untersuchungen der FarbenblindenGrund , anzunehmen , daß hier nur das Dämmerungssehen der
Normalen vorhanden ist . .

Helmholtz nimmt für die Rotblindcn an , daß hier die Rot -,
empflndung fehle, bei dest Grünblinden die Grünempfindungund bei den Blaublinden die Blauempflndung . Nach der Theo¬
rie von Hering fehlt bei den Rot - Grünblinden die Rot-grün -
Sehsubstanz ; die Erklärung des Unterschiedes von Rotblin¬
den und Grünblinden kann hierdurch aber nicht erklärt wer¬
den .

Herr Professor Dr . Schultheiß zeigte darauf eine Reihe
von Himmelsphotographien vor , die von dem Vorstand des
Astrophysikalischen Instituts auf dem Königstuhl bei Heidel¬
berg, Geh. Hoftat Dr . Wolf, mit dem von der Amerikanerin
Miß Bruce geschenkten 12zölligen Teleskop in kleineren und
größeren Zeitabständen hergestellt worden sind ; auf diese Weise
photographierte nahe Himmelskörper , wie Planeten , erscheinen
im Stereoskop ftei , vor den Fixsternen schwebend , da in der
zwischen der ersten und zweiten Aufnahme verstrichenen Zeit
die Erde sich weiter bewegt hat , die Aufnahmen somit von den
Endpunkten einer großen Basis aus gemacht sind . Von Pla¬
neten und ihren Trabanten waren solche stereoskopische Pho¬
tographien schon länger bekannt, von Fixsternen dagegen nicht.
Wolf hat nun die gleichen Gegenden des Sternenhimmels nach
Ablauf vieler Jahre , also von zwei im Raume sehr weit von
einander entfernten Punkten aus , wieder photographiert ; diese
Aufnahmen lassen im Stereoskop einige Fixsterne , ftei - ftfl,
Raum vor den anderen schwebend erkennen, und auf den Plat¬
ten kann man die inzwischen eingetretenen Eigenbewegungen
dieser Sterne ausmessen. Die photographische Methode bietet
auch den Vorteil , daß man damit Sternhaufen und Nebel¬
flecken unterscheiden kann ; letztere erscheinen in stereoskopischer
Aufnahme vor den Sternen zu schweben , elftere dagegen in
der gleichen . Ebene zu liegen, was mit der Verschiedenheit des
von beiden Himmelsgebilden ausgehenden Lichtes zusammen¬
hängt .

Aerreße Hlachvichten und 'gtetegrcmtme .
* Berlin , 8. März . Seine Majestät der Kaiser empfing

heute den« französischen Botschafter Bihourd im Schlcsse,n Abschiedsaudienz.
* Potsdam , 8. März . Das Kronprinzenpaar ist

gestern nachmittag von St . Moritz hier eingetroffen .
* Berlin , 8 . März . Im Austvärtigen Amt ist gestern mit

dem hiesigen norwegischen Gesandten! ein Zusatzvertrag
zu dem unter dem 19 . Januar 1878 zwischen dem Deutschen
Reich und den Königreichen Schweden und Norwegen abgeschlos¬
senen Auslieferungsvertrag unterzeichnet worden.
_

* Hamburg , 8. März . Die ersten 300 auswärtigen
Hafenarbeiter kgmen heute morgen auf dem englischen
Dampfer „Nottingham " von Grimsbh hier an .* Stettin , 8 . März . Auf der Werft des „Vulkan " lief gesternder kleine Turbinenkreuzer „ Ersatz Wacht" vom Sta¬
pel . Nach einem Hurra auf den obersten Kriegsherrn taufte
Oberbürgermeister Haken das Schiff auf Befehl des Kaisers
auf den Namen „Stettin ".

* Braunschweig , 7 . März . Der Regentschafts¬
rat teilte dem Landtage den letzten Bundesratsbeschluß
mit und wiederholte seinen Antrag vom 18 . Oktober
v . I . , „ der Landtag wolle sich damit einverstanden er¬
klären, dass, nunmehr die Wähl eines Regenten
nach Maßgabe des Regentschastsgesetzes von 1879 in die
Wege geleitet werde " .

* Wien , 8. März . ES verlautet , daß das Kriegsministerium
die Festsetzung einer Altersgrenze für die O b e r st e n
und Generale plant , nach deren Erreichung der Uebertritt
in den Ruhestand erfolgen muß.

* Rom, 7. März . Kammer . Präsident M a r c o r a teilt
dem Hause das Ableben des Ministers Gallo mit und wid¬
met ihm einen warmen Nachruf. Ministerpräsident G to¬
llt r i schließt sich namens der Regierung den Worten Mar -
coras an . Das Haus vertagt sich dann zum Zeichen der Trauer
bis zum nächsten Dienstag .

* London, 8 . März . Ihre Majestät die K a i s e r i n-W i t w e
von Rußland ist gestern mittag angekommen und auf dem
Bahnhofe von der Königin Alexandra , dem Prinzenund der Prinzessin von Wales empfangen worden .

* London , 7 . März . Unterhaus . Auf eine AnfrageEllis , ob bei dem jüngsten Besuche des Emirs von Af¬
ghani st a n in Indien politische Besprechungen stattgefun¬den hätten , erwidert der Staatssekretär für Indien , M o r -
Ich , es hätten keine politischen oder militärischen Bespre¬
chungen stattgesunden. Es sei keinerlei Aenderung der Be¬
ziehungen, wie sie zwischen Großbritannien und Afghanistan
auf Grund des Vertrages von 1905 bestehen , angeregt worden .
Der Staatssekretär des Aeutzern , Sir Edward G r e y , erklärte
in seiner Antwort auf die Frage , ob auf der Haager Kon¬
ferenz nicht ein Verbot der ferneren Verwendung von Un¬
terseebooten anzuregen sei , es wäre kaüm anzunehmen ,
daß die Mächte sich in eine Besprechung eines solchen Vor¬
schlages einlassen würden . — Im weiteren Verlaufe der
Sitzung wurde einstimmig die Regierungsforderung angenom¬men, nach welcher dxr Effekt ivbe st and der Marine¬
mannschaften auf 128 000 Mann festgesetzt wird . Im
Laufe der Beratung wurden viele Fragen der Marinepolitik
und Verwaltung erörtert . Die Politik der Admiralität wurde
im allgemeinen auf beiden Seiten des Hauses gebilligt , einigeRadikale wünschten jedoch eine weitere Herabsetzung der Aus¬
gaben für die Marine .

* Lissabon , 7 . März . Der König von Portugal
hat dem König von Sachsen das vereinigte mi¬
litärische große Ehrenzeichen des Christus - und des San Bento
d 'Aviz -Ordens verliehen.

* Belgrad , 8. März . Aus Anlaß des 25. Jahrestages
der Proklamierung Serbiens zum Königreich hieltdie Skupschtina gestern eine Sitzung ab. Am Nachmittag
wurde, wie alljährlich am 7 . Februar , die Jahresversamm¬
lung der Akademie der Wissenschaften abgehalten . Derselben
wohnten König Peter mit dem Kronprinzen und die Mitglie¬
der der Regierung bei .

* Konftantinopel, 8. März . Die Untersuchung des vor einiger
Zeit im Bezirk Kaftoria verübten Massenmordes hat ergeben ,
daß er von einer aus sieben Personen bestehenden griechi¬

schen Bande , die unter der Führung eines griechischen Of¬
fiziers stant» austzeführt worden ist ; 15 bulgarische
Kohlenbrenner sind ermordet und 3 verwundet worden .

■Die übrigen konnten sich retten . 6 griechische Bauern aus
Zlavischla und Buschia sind wegen Hehlerei und geleisteter Füh¬
rerdienste verhaftet worden. Die Baude soll nach dem Anidscho -
see geflohen sein , um sich mit anderen dort verborgenem grie-' chischen Banden zu vereinigen. Weitere Depeschen berichten

■noch über verschiedene anfangs März gemachte lieber fülle durch
Banden in den Bezirken Ueskneb , Kastoria und Sarischaban .

* Washington , 8. März . Wie die „ Associated Preß " erfährt ,werden die Bemühungen der Vereinigten Staaten
und Mexikos zur Beilegung der Streitfragen , die alle fünf
Republiken von Zentralamerika in einen Krieg hineinzuziehen
drohen , sich darauf beschränken , die Staaten zu bewegen, sich
einem S ch ie ds ge r i ch t ss p r u ch ,zu unterwerfen . An

. eine Intervention ist nicht gedacht worden.
* Tanger , 8 . März . Einigen Notabeln der Beni -

. Umras hat der Kriegsminister G e b b a s auf ihr Un -
tvrwerfungsanerbietzen' geantwortet , daß er nur die Un¬
terwerfung des ganzen Stammes anerkennen könne , und
daß die Auslieferung Raisulis , lebendig oder
tot , erfolgen müsse. Raifuli ist irt östlicher Richtung ge¬
flüchtet. Nach den letzten Nachrichten , hat die Mahalla
die Feindseligkeiten gegen die Beni-Aros eröffnet.

* Teheran , 7 . März . Der Schah hat den ehemaligen Grotz-
vesir A miel o Sultan telegraphisch von Europa hierher zu¬
rückberufen. Wie verlautet , wird beabsichtigt , ihn mit der Lei¬
tung des Kabinetts zu betrauen .

* Peschawur, 8 . März . Der Emir von Afghanistan
fuhr mit der Eisenbahn nach Jamrud , von dort mit Wagen
nach Lundikotal und sodann mit Gefolge bis zur Grenze , wo
er sich unter lebhaftem Dank für die genossene Gastfreund¬
schaft aufs herzlichste verabschiedete .

* London , 8 . März . Nach einer Meldung der „Times "
aus Calcutta wird der Emir von A f g,h a n i -

>st a n varmissichtlich nicht vor April wieder in Kabul ' ein-
lreffen . Wie es heißt, wird er sich in erster Linie mit
der Frage der Ausdehnung des Schulunterrichts
auf weitere Kreise der Bevölkerung beschäftigen . Auch
sollen einige junge Sirdars zur militärischen Er¬
ziehung nach Indien geschickt werden. Sodann
sind Reformen in der Zivil - und Militärverwaltung in
Aussicht genommen. Die Entwicklung der mineralischen
Hilfsquellen in Afghanistan verfolgt die indische
Regierung , mit großer Aqjmerksamkeit . Einem Geolo¬
gen , der die Reise nach Kahul im Gefolge des Emir mit¬
macht, um sich besonders ' mit der Frage der Kohlengewin¬
nung zu beschäftigen , ist tunlichstft Förderung seiner Ar¬
beiten durch den Emir zugesagt worden .

Verschiedenes .
t Altona , 8. März . Das Altonaer Stadtverordnetenkolle¬

gium beschloß einstimmig, dem' plattdeutschen Dichter Karl
Rethwiser jährlich einen Ehrensold von 1500 M . zu geben.

f Jena , 8 . März . Professor Ern st Häckel ist aus Anlaß
seines goldenen Doktor jubiläums zum Wirklichen
Geheimen Rat mit dem Prädikat Exzellenz ernannt worden .

t Remscheid , 8 . März . Gestern brach in der hiesigen städti¬
schen Kirche Feuer aus . Vor Erscheinen der Feuerwehr war
das Orgelgebäude vollständig vernichtet. Mit großer Mühekonnte die Sakristei und das Altargeräte noch gerettet werden .

1 Solingen , 8. März . Im Nachtasyl der Heilsarmee wurden
drei Hofländer verhakte) , hie in der Zeche Rheinpreuhen einen
AÄekter ' iit m ö r dftft Nrw beraubt haften . Sie machten sich
dadurch verdächtig, daß einer von ihnen eine blutgetränfte Un¬
terjacke trug , die von dem Ermordeten herrühren dürfte .

1 Offenbach a . M ., 8 . März . Nach der „Offenbacher Zei¬
tung " ' würde heute von der sozialdemokratischen Mehrheit der
Stadtverordneten Dr . Dullo-Königsberg zum Bürgermeistervon Offenbach gewählt. Die bürgerliHen

^ Stadtverord¬
neten stimmten für die Wiederwahl des seit 24 Jahren im
Amte befindlichen Oberbürgermeisters B r i n k.

f München, 7 . März . Die Untersuchung der bei den Aus¬
grabungen auf dem Platze des ' Zirkus Bavaria gefundenen
Ueberreste des Leichnams des Kaufmanns Hendschel er¬
gab , daß derselbe durch einen Schutz in den Hinterkopf und
Zertrümmerung der Schädeldecke mit , einem schweren Werk¬
zeuge getötet worden ist. Die Identität der Leiche ist zwei¬
fellos festgestellt , da verschiedene Sachen als Eigentum Hend-
schelS festgestellt wurden . — Ein Geständnis hat der als der
Tat verdächtig verhaftete Niederhofer bis jetzt nicht abgelegt .

Wetterbericht des Zentralbureans für Meteorologie u . Hydr.
vom 8. März 1907.

Der hohe Druck, der sich gestern zungenförmig in das Bin¬
nenland 'herein erstreckte, hat sich wieder auf den Atlantischen
Ozean zurückgezogen und die Depression, die gestern im Nor¬
den der britischen Inseln erschienen war , und die inzwischenbis zu den Lofoten weitergezogen ist, hat ihren Wirkungskreisbis zu den Alpen herab ausgebreitet . Nach kurzem Aufklaren
ist deshalb neuerdings Regenwetter eingetreten . Melkt trübes
Weiter mit Niederschlägen und wenig veränderten Tempera¬
turverhältnissen ist zu erwarten .

Wetternachrichte» auS dem Süden
vom 8. März früh :

Lugano wolkenlos 1 Grad ; Biarritz bedeckt 10 Grad ; Nizza
halbbedeckt 8 Grad ; Triest wolkenlos 6 Grad ; Florenz wol¬
kenlos 2 Grad ; Rom wolkenlos 4 Grad ; Cagliari Regen
8 Grad ; Brindisi halbbedeckt 7 Grad.
Witter»«,Sie,t »chtu»,e« der « etrorol,,. Statt», K«rfl»r»Hr.

»•tont. Lh-r« .
in 0.
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Es bat Gott gefallen , unsere teure Mutter, Gross-
mutter und Schwester

Emma Freifrau v. Racknitz
geb . Freiin von Gemmingen-Guttenberg -Bonfeld

nach kurzem Kranksein heute zu sich zu rufen.
Heidelberg , den 7 . März 1907 .

Die trauernden Hinterbliebenen .
@'711

25 fach prämiirh

Malz-Fxtract
Malz-Extratf-Bonbons

als vorzüglich wirksam bewährt *
bei Husten . Katarrh . Jnfiuenza etc .
Malz -Lebertran -Emulsion
die beste u. verdaulich sie Lebertrankur .

Jn allen Apotheken «f* Vor Nachahmungen
und Drogerien . wird gewarnt « .621.10.7

Sind Sie mit uns nicht
zufrieden , so sagen Sie es
bitte uns ; sind Sie mit uns
zufrieden , so lassen Sie es
Ihre Freunde wissen .

Kaiserstrasse 65 , 193 u . 245
Erbprinzenstrasse 10
Schützenstrasse 8
Telephon No . 63

Färberei Printz
Act.-Ges.

@ .522.8.2

Rote Lose
L 1 Mark

I des Badisch . Landesvereins
Nu Geld gewinne !

Ziehung bereits 12 . März
3388Bargewinne ohne Abzug

44000 Mk . l
1 . Hauptgewinn

15000 Mark
2. Hauptgewinn |

5000 Mark
3386 Gewinne

24000 Mark
I nc -fl M ! n Lote 10 Mk.LUb X m . | Porto u. Liste 30 Pt) ,

versendet dat General-Debit

| J. Stürmer ,
s/Äio7 . |

I In Karlsruhe : Carl G5tz f l
Hebelstr . 11/15. I

(Offene äteäen.
Beim diesseitigen Amte ist die Stelle

eines
Verwaltungsassistenten

zu, besetzen . Aeltere , selbständig ar¬
beitende Verwaltungs - oder Justiz¬
aktuare erhalten den Vorzug.

Außerdem benötigen wir einen tüch¬
tigen , jüngeren 0 .710

Bureaugehilfe »
zum alsbaldigen Eintritt . Bewerber,
welche bei Gemeindebehörden, Nota¬
riaten , Rechtsanwälten Usw. beschäf¬
tigt sind und Fertigkeit auf der Nost-
schreibmaschine besitzen , werden vor¬
zugsweise berücksichtigt .

Offerten unter Angabe der Gehalts¬
ansprüche und unter Anschluß von
Zeugnisien bis 20 März d. I . er¬
beten.

Mannheim , den 4 . März 1907.
Armenkommisfion.

bis vor kurzem eig . Gesch., sucht paff .
Stellung auf einem Architekturbureau
oder leit. Posten in einem Baugeschäft,
Gefl. Offerten erbeten unter G . 703 an
die Expedition d . Bl

Bekanntmachung.
Bei der Strahenbahnkaffe , sowie

auf der Kanzlei des Straßenbahn -
amtes ist je eine BureaugehÜfenstelle
zu besetzen. 0 .709.3 . 2 . 1 .

Von dem für die Straßenbahnkaffs
bestimmten Bureaugehilfen werden
Kenntnisse im Kaffen- und Gemeinde-
rechnungstvesen verlangt , während der
für die Kanzlei bestimmte Gehilfe
perfekter Maschinenschreiüer und Ste¬
nograph sein mutz .

Etwaige Bewerber wollen ihre Ge¬
suche unter Anschluß von Zeugnisab¬
schriften, welche nicht zurückgegeben
werden, und unter Angabe der Ge¬
haltsansprüche bei unterfertigtem
Amte bis längstens Freitag den 15 .
d. M. eiureichen.

Mannheim , den 6. März 1907.
Stadt . Straßenbahnamt .

Aufgebot.
G .712.2 . 1 . Nr . 1462 . « delsheim.

Der Amtsdiener Karl Hechman » in
Widdern und die Philippine Haas da¬
selbst haben beantragt , den verscholle¬
nen , am 3 . Januar 1873 geborenen
Karl Frank , zuletzt wohnhaft im
Bahnwartshaus 106 der Linie Heil¬
bronn -Osterburken, Gemarkung Senn -
seld, für tot zu erklären .

Der bezeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem
auf

Mittwoch den 30. Oktober 1907,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gericht an¬
beraumten Aufgebotstermine zu mel¬
den, widrigenfalls die Todeserklärung
erfaßen wird.

An Me , welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen .

Adelsheim, den 5 . März 1907.
Großh . Amtsgericht,

gez. Dr . Haas .
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschveiber :
Frey .

Anfgebotsverfahren.
0 .636 .3 . Nr . 1733 . Karlsruhe .

Die Firma Bohnenberger & Cie . in
Niesern hat das Aufgebot beantvagt be¬
züglich des von der Reichsbanfftelle

Karlsruhe auf den Namen der An- Grundbuchamts, sowie der übrigen. Grundbuchamts , sowie der übrigen das
tragftellerin ausgestellten Pfandscheins das Grundstück betreffenden Nachwei - : Grundstück betreffenden Nachweisun-Nr . 1770 vom 18 . Oktober 1906 , lau - sungen, insbesondere der Schätzungs- , gen, insbesondere der Schätzungsur-tend über Verpfändung sächsischer urkunde, ist jedermann gestattet . ; künde, ist jedermann gestattet .3 ^ >iger Rentenpapiere im Werte von Es ergeht die Aufforderung . Rechte . Es eracht die Aufforderung , Rechte ,300 000 M . für ein von der Reichs- soweit sie zm Zeü der Eintragung der i soweit sie zur Zeit der Eintragung desbank gewährtes zu 7 % verzinsliches Versteigerungsvermerkes aus dem '

Versteigerungsvermerkes aus demDarlehn von 1000 M . vom 18 . Ok- Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä - i Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä -rober 1906 und von 20 000 M . vom testens imVersteigerungstermin vor der ! testens im Versteigerungstermine vor24. November 1906 . Aufforderung zur Abgabe von Geboten ; der Aufforderung zur Abgabe von Ge-Der Inhaber des Pfandscheins wird anzumelden und , wenn der Gläubiger j boten anzumelden und , wenn deraufgefordert , spätestens in dem auf widerspricht, glaubhaft zu machen . : Gläubiger widerspricht, glaubhaft zuFreitag den 3. Mai 1907, widrigenfalls sie bei der Feststellung deS ! machen , widrigenfalls sie bei der Fest.geringsten Gebots nicht berücksichtigt | ftellung des geringsten Gebotes nichtund bei der Verteilung des Versteige- ! berücksichtigt und bei bet Verteilung
rungserlöses dem Ansprüche des Gläu - ' - -
bigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Zur Erörterung Mer das geringste

vormittags 11 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Gerichte, Aka-
demiesivahe 2A , 3 . Stock , Zimmer
Nr . 17, anberaumten Ausgebotster¬
mine seine Rechte anzumelden , und
den Pfandschein vorzulegen, widrigen
falls dessen Kraftloserkläruny erfolgen Gebot werden die Beteiligten aufwird.

Karlsruhe , dem 4 . März 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Bruch.

Aufgebot.
@ .699 .2. 1 . Nr . 2422 . Waldkirch .

Augustin Holzer in Elzach als gesetz¬
licher Vertreter des am 16 . März
1850 in Elzach als Sohn des Xaver
Weber und der Cäcilie Dreher , gebo¬
renen Gabriel Weber hat die Todes¬
erklärung dieses letzteren beantragt .

Der Verschollene ist im Jahre 1872
nach Brasilien ausgewandert . Der
Aufgebotstermin wurde auf
Donnerstag den 19. September 1907,

vormittags 10 Uhr,
bestimmt.

Der Verschollene wird aufgefordert ,
sich spätestens im Aufgebotstermine
zu melden, widrigenfalls die Todes¬
erklärung ausgesprochen werden wird.

Zugleich ergeht an alle , Welche Aus¬
kunft über Lehen oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermögen, die
Aufforderung , spätestens im Aufge¬
botstermine dem diesseitigen Gerichte
Anzeige zu machen .

Waldkirch, den 18. Februar 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Gäßler .

Freitag den 12 . April 1907 ,
* vormittags 9 Uhr ,in die Diensträume des Notariat »,
, Adlerstraße 26, 2. Stock, Zimmer Nr.

6, geladen.
! Aejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Erteil
lung
oder

des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Zur Erörterung über das geringste
Gebot werden die Beteiligten auf
Samstag den 6 . April 1907

vormittags 9 ' /, Uhr ,in die Diensträume des Notariat »,
Adlerstraße 25 . 2 . Stock . Zimmer Nr .
6, geladen.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben.

. _ . . werden aufgefordert , vor der Ertei
des Zuschlags die Aufhebung : lung des Zuschlags die Aufhebung oder

einstweilige Einstellung de» j einstweilige Einstellung des Verfah-
Versahrens herbeiznführen , widrigen
falls für das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des verfwi.
gerten Gegenstandes tritt .

Karlsruhe , den 4 . März 1907 .
Großh . Notariat VIII
als LollstreckungSgericht .

Edesheimer .

rens herbeizuführen , widrigenfalls für
das Recht der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigertM Gegen¬
standes tritt .

Karlsruhe , den 4 . März 1907.
Großh . Notariat VIII als Soff,

streckungsgrricht.
Edesheimer .

Bekanntmachung.
G .704 . Karlsruhe , lieber den Nach¬

laß des Braumeisters Marti » Gemse-
mer wurde die Nachläßverwaltung
unterm 18 . Januar 1907 angeordnet
und unterm Heutigen Carl Burger, ,
Kaufmann hier , als Nachlaßverwalter
bestellt .

Karlsruhe , den 25 . Februar 1907.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

Römer .
Konkursverfahren .

0 .705 . Nr . 3689IV . Karlsruhe .
Jn dem Kontur sverfahren über das
Vermögen des Lorenz Schmitt , Der-
razzageschäst in Karlsruhe , ist zur
Prüfung der nachträglich angemelde¬
ten Forderungen Termin auf

Donnerstag den 11. April 1907,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Großh. Amtsgerichte hier-
selbst —> Akademiestrahe 2 A, 3 . Stock,
Zimmer 17 — anberaumt .

Karlsruhe , den 5 . März 1907.
Römer .

Gerichtsschveiber Gr . Amtsgerichts .

Bekanntmachung.
0 .706 . Karlsruhe . Im Konkurs

über das Vermögen des Kaufmanns
Wilhelm Popper in Karlsruhe , Inha¬
ber der Firma Wilhelm Popper „Old
England "

, daselbst , soll mit Genehmi¬
gung des Großh . Amtsgerichts hier die
Schluhverteilung erfolgen .

Hierzu sind verfügbar 4489 .44 M.
und zu berücksichtigen 17 580 .02 M.
Forderungen ohne Vorrecht.

Karlsruhe , den 7. März 1907.
Geuer ,

Konkursverwalter .

Bekanntmachung.
@ .682 . Triberg . Das Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des
Mechanikers Heinrich Donath in Tri¬
berg wurde nach rechtskräftiger Be¬
stätigung des Zwangsvergleichs gemäß
§ 190 K.O . aufgehoben.

Triberg , den 4 . März 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Rödle.

G.673 . Rr . 3796. Karlsruhe .

ZwMgsoersteigerimg.
soll

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Entmündigung .

Im Wege
"

der Zwangsvollstreckung! . G .713 . Heidelberg. Durch Be¬
in Karlsruhe belegene, im . Muß des diesseitigen Gerichts vom

Grundbuche von Karlsruhe zur Zeit
dev Eintragung des Versteigerungs -
Vermerkes auf das Gesamtgut der Güter¬
gemeinschaft zwischen Architekt Otto
Büche und seiner Eheftau Emilie geb .
Sütterle hier eingetragene, nachstehend
beschriebene Grundstück am
Donnerstag den 18 . April 1907 ,

vormittags 9 Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat —>
in dessen Diensträumen , Adlerstraße
26, 1 . Stock, Seitenbau , Zimmer Nr .
9 , in Karlsruhe — versteigert werden :

Grundbuch Karlsruhe , Band 328,
Heft 13 , Lgb .-Nr . 6194. Effenwein-
straße 16, 3 a 2 qm. Hierauf erbaut
ein dreistöckiges Wohnhaus mit vier¬
stöckigem Treppenhausausbau ,
amtlich geschätzt zu . . . 40000 M .

Der Bersteigerungs vermerk ist am
9 . Februar 1907 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen , das
Grundstück betreffenden Nachweisun¬
gen, insbesondere der Schätzungs¬
urkunde, fft jedermann gestattet.
Es ergeht die Anforderung , Rechte , so¬

weit sie zur Zeit der Eintragung dies Ber -
steigerungsvermörkes aus dem, Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens
im Versteigerungstermine vor der
Aufforderung zur Abgabe von Gebo¬
ten anzumelden und , wenn der Gläu¬
biger widerspricht, glaubhaft zu ma¬
chen, widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebotes nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Bersteigernngserlöses dem An-
spruche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgefetzt werden.

Zur Erörterung über das geringste
Gebot werden die Beteiligten auf
Samstag den 6 . April 1907 ,

vormittags 9 Ubr ,
in dir Diensträume des Notariats ,
Adlerstraße 25, 2. Stock, Zimmer Nr .
6 . geladen.

Diejenigen , welche ein der Berftei -

28 . Februar 1907 , Nr . 7141 , wurde
der am 14 . Oktober 1884 geborene
Student Albert Plöckrr von Wiesba¬
den, zurzeit in Heidelberg, wegen Ver¬
schwendung entmündigt .

Heidelberg, den 6 . März 1907 . i
Der Gerichtsschreiber :

Rittelmann .

Vermischte Bekanntmachungen .

Nutzholzversteigerunss.
DaS Großh . Forstamt Durlach ver¬

steigert mit Bvrgfrrstbewilligumg au?
Domänenwalddiftrilt Rittnert , Wt .
8 , 14 , 15 , 19 , 20 und Distrikt Huud-
stangen am G .708 .2 .1

Samstag den 16 . März l . I .,
vormittags 9 Uhr,

in Nagels HMe in Durlach .: Eichen :
2 1 . Kl., 4 2 . Kl. , 3 3 . Kl. , 4 4 Kl. ;
Buchen : 2 1 . Kl. , 3 2 . Kl. , 6 3 . und
4 . Kl. ; 2 Elsbeere , 1 Ulme ; Weitz-
tannen - und Fichtenstämme : 17 1 .
Kl., 46 2 . Kl., 69 3 . Kl. , 25 4 . Kl. ,
13 5 . Kl. ; Forlenstämme : 3 3 . Kl.
und 4 . Kl. ; Tannen - und Fichtenab-
schnitte : 24 1 . Kl., 33 2 . Kl. , 11 3.
Kl. ; Forlenabschnitte : 14 1 . Kl. , 39
2 . Kl. , 6 3 . Kl. , 30 ffchtene Baustan¬
gen 1 . und 2 . Kl. mit zusammen 350
Fm . Inhalt .

Forstwart Bauer in Berghausen
zeigt das Holz vor . Listenauszüge vom
Fovstamt zu beziehen.

Arbeitsongkddng.
Zum Neubau des Kollegiengebäudes

der Universität Freiburg soll die Aus¬
führung der Fundation und Maurer¬
arbeiten in öffentlicher Verdingung
vergeben werden . Zeichnungen, M<ff-
senberechnungen und Bedingungen , lie¬
gen vom 15 . bis 29 . März , täglich von
8 bis 12 Uhr und 2 bis 6 Uhr , auf
dem Baubureau für den Neubau deS
Kollegiengebäudes in Fveiburg in Ba¬
den, Petevsstraße 18 , zur Einsicht auf .

gerung entgegenstehendes Recht haben, ! Daselbst können die Angebotsftmmulare
werden aufgefordert , vor der Ertei - \ erhoben bzw . bezogen werden . G .707.
lung des Zuschlags die Aufhebung oder > Angebote sind verschlossen und mit
einstweilige Einstellung des Versah- j der nötigen Aufschrift versehen, bis
rens herbeizufich .ven , widrigenfalls für j zum •
das Recht der VersteigevUngserlös an 1 10. April 1907 , vormittags 11 Uhr,
die Stelle des versteigerten Gegen- portofrei beim Baubureau in Freiburg
standes tritt . _ . einzureichen. Die Eröffnung der An-

G672 . Nr . 3794. Karlsruhe .

ZmMgslmsteigerimg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Karlsruhe belegen«, im
Grundbuche von Karlsruhe zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungs -
Vermerkes auf den Namen des Schrei-
nermetsters Josef N e u m a t e r jr . tu
Karlsruhe eingetragene, nachstehend be¬
schriebene Grundstück am

Freitag den 26 . April 1907 ,
vormittags 9 Uhr ,

durch das Unterzeichnete Notariat —
in dessen Diensträumen , Adlerstraße
25 , 1 . Stock , Seitenbau , Zimmer Nr .
9, in Karlsruhe — versteigert wer-

Grundbuch Karlsruhes Band 196,
Heft 10, Lgb .-Nr . 3993e , Haus Krteg-
straße 163 , 2 a 79 qm . Hierauf erbaut
ein dreistöckiges Wohnhaus mit Schie¬
nenkeller und Kniestock,
amtlich geschätzt zu . . . 40 000 M.

Der Bersteigerungsbermerk ist am
26 . Januar 1907 in das Grundbuch
eingetragen worden .

Die Einsicht der Mitteilungen de»

Karlsruhe , den 4 . März 1907 .
Großh . Notariat VIH
als Bollstreckungsgerichl .

Edesheimer .
G .674 . Nr . 3793 . Karlsruhe .

ZwMgsverßeigermg .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Karlsruhe belegene, im
Grundbuche von Karlsruhe zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf das Gesamtgut der Güter¬
gemeinschaft zwischen Stetnbauer Franz
Barth und seiner Eheftau Wtlhelmine
geb . Ludwig in Söllingen eingetragene,
nachstehend beschriebene Grundstück am
Freitag den 19 . April 1907 ,

vormittags 9 Ubr ,
durch das Unterzeichnete Notariat —
in dessen Diensträumen , Adlerstraße
25 , 1 . Stock, Seitenbau , Zimmer Nr .
9 , in Karlsruhe — versteigert wer¬
den :

Grundbuch Karlsruhe , Band 328,
Heft 17 , Lgb .- Nr . 6199a , Effenwein-
straße 25 , 2 a 87 qm Hofreite. Hier¬
auf erbaut ein vierstöckiges Wohnhaus ,
amtlich geschätzt zu . . . 57 000 M.

Der Versteigerungsvermerk ist am
8 . Februar 1907 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des

geböte findet im Beisein der erschie¬
nenen Bewerber statt . Zuschlaysfrist
8 Wochen.

Karlsruhe , den 7 . -März 1907.
Professor F . Ratzel ,

Architekt .

Serfteisernni non SuMiiln.
Die Fundsachen und unbestellbaren

Frachtgüter vom vierten Vierteljahr
1906 , darunter ein Ballen Wollstoff
und ein Photographenapparat , werden
am @ .614 .2

Montag den 11. März 1907,
vormittags 8% Uhr und nachmittags
2 Uhr beginnend, in unserem Ver¬
steigerungätcnrtn ( Eingang beim Ett -
linger Bahnübergang ) gegen Barzah¬
lung öffentlich versteigert . Die beson¬
ders genannten Gegenstände werden
um 11 Uhr vormittags ausgeboten .

Ferner werden am Dienstag den 12.
März l. I ., nachmittags 2 Uhr begin¬
nend, im Hauptmagazin II , Eingang
Wielandfftrahe , und hierauf im Haupt¬
magazin lll , Eingang Turlacker
Allee ( bei der Talgschmelze) verschie¬
dene Lose Abfallholz öffentlich gegen
Barzahlung versteigert.

Karlsruhe , den 2 . März 1907 .
Großh . Verwaltung der Eisenbahn¬

magazine .
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